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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mir
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk . 2,lO ohne Zustel -
lungsgsbiihr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Bnreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktionu . Expedition : Roon - Straße 85 .
Publications -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie siir die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.
. 223 . Sonnabend , den 24 . September 1881 . V» . Jahrgang.

Tagesüberficht .
Berlin , 21 . Scpt . Se . Majestät der König haben

allergvädigst geruht , den Untersiaatssecretair im Ministerium
des Innern , v . Schlieckmcmn , zum Präsiden ' en der Prüfungs¬
commission für höhere Verwaltung « ^ amte , und im Namen
des Reiches den Kaufmann Friedrich August Theodor
Warnecke zum Consul in Samarang (Java ) zu ernennen .

Von einem kleinen Unfall des Kaisers , der hoffent¬
lich ohne ernsteren Nackklang bleiben wird , wird aus Karls¬
ruhe berichtet . Hiernach siel der Kaiser bei einem Spazier¬
gänge im Schloßgarten nieder . Der Unfall scheint glück¬
licherweise ohne j de Bedeutung geblieben zu sein .

Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Karlsruhe haben nun
nach einem in allen seinen Theilen glänzenden Verlauf -
ihr Ende erreicht . Den letzten offiziellen Akt bildete am
21 . der Kirchgang der hohen Neuvermählten , dem sich die
kaiserlichen und fürstlichen Herrschaften anschlossen . Aber
von fern her über das Meer tönen jetzt die Jnbclbencdte
aus Skandinavien ; selbst das sonst etwas spröde Norwegen
ist in froher Bewegung . Christiane hak sich festlich ge¬
schmückt, alle Schiffe im Hafen haben reich geflaggt , Ka -
nonensalv - n wurden abgegeben und Abends fanden überall
Volksfeste statt .

Der „ Reichsanzeiger " meldet : Der Oberpräsident der
Rheinprovinz macht unterm 20 . Septbr . bekannt , daß
Herr Korum die landesherrliche Anerkennung als Bischof
von Trier erhalten und seine Amisthätigkeit am 23 . Sept .
beginnt , wo die Amisthätigkeit des Cowmissars für die
bischöfliche Vermögensverwaltung in Trier erlischt .

Das „ Milikair - Wochenblatt "
, das alle » Vorgängen

in Frankreich große Aufmerksamkeit widmet , verfolgt mit
ganz besonderem Interesse die Laufbahn Gambettas . So
hat es in seiner neuesten Nummer wieder unter der Auf¬
schrift „ Gambettas militärisches Programm "

dieAeußerungen
zusammengestellt , welche der Exdiklator am 20 . v . M . vor
den Wählern von Belleville über die Frage der Dienstzeit
und was damit zusammenhängt , gethan hat , und begleitet
dieselben mit folgenden Bemerkungen : „Welche gewaltigen
Reformen , welche tief einschneidenden Maßregeln ! Die
rücksichtslose Energie des Mannes von Cahors , welche in
den Jahren 1870/71 die Here der Republik aus der Erde
stampfte , spricht sich in ungeschwächter Kraft darin aus :
Jeder der überhaupt die Waffen tragen kann , soll Soldat
werden und für alle soll die gleiche Dienslverpflichtting
eingeführt werden . Jeder soll drei volle Jahr dienen , kein
Einjährig - Freiwilligerdienst , keine äsuxiäms portion soll
zu gunsten des einzelnen eine Ausnahmestellung herb >i
führen . Um die Rahme herzustellen , in welche diese Masse

Spurlos .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung.)
Nicht ohne Bosheit wußte der Staatsanwalt das Be¬

nehmen des Angeklagten , das einen höchst glaubwürdigen
Zeugen in so lächerlicher Weise zu verdächtigen suchte, in das
allerungünstigste Licht zu rücken.

Wohl suchte der Vertheidiger in einer langen und glän¬
zenden Rede die Unschuld des Angeklagen zu beweisen, aber
als die Geschworenen sich nach der Fragestellung zurückgezogen ,
konnten sich die Zuschauer des Gedankens nicht erwehren , daß
die Sache des Grafen sehr schlecht stehe , ein günstiger Ent¬
scheid wenigstens sehr zweifelhaft sei .

In ungeheurer Spannung harrte man auf die Rückkehr
der Geschworenen . Sie ließen lange ans sich warten , endlich
erschienen sie wieder und es entstand ein Todesschweigen in
dem ganzen Saal . Jedes Auge schien an den Lippen des
Tormannes der Jury zu haften , als hänge das eigene Leben
daran . Die Aufregung , in der sich Alle befanden , war eine
Wahrhaft fieberhafte ; nur der Angeklagte selbst, für den sich

das Verhängniß entschied, hatte seine Ruhe wieder ge¬
wonnen. Er saß , den Kopf in die Hand gestützt unbeweglich
dk, und auf seinem edlen Antlitz lag wieder jener tiefe Hauch
don Schwermuth , der ihn allen anwesenden Damen noch iu -
b^ ssanter machte .

, .. begann der Vormann der Geschworenen mit lauter
kräftige Stimme : „ in unserer Seele und Gewissen der
Angeklagte ist des überlegten Mordes schuldig .

"
^

„ Nein , es sind keine mildernde Umstande vorhanden
Der Angeklagte wurde einstimmig zun , Tode vernrtheut .
Ein kalter Schauer rieselte durch jedes Herz , nicht ein

Eit , nicht das leiseste Gemurmel wurde in den nächsten Mi¬

nuten gehört . — Die Aufregung und Bestürzung der Zu -

V schauer war zu groß , als daß sie sich hätte durch das kleinste
. Zeichen äußern können . Wenn man auch einen glücklichen
^ .Ausgang für Gyula kaum noch gehofft hatte , kam Zedern die

gefügt werden soll und um der Armee die Dienste des in¬
telligenten Theiles der Bevölkerung zu sichern , deren sie
bedarf , wird die Anstellung im Civildienst (nicht nur für
subalterne Posten , wie wir das Verbältniß aufzufassen ge¬
wohnt sind , sondern für den gesammten Mechanismus des
Staates ) davon abhängig gemacht , daß der Anwärter min .
d - stens ein Jahr Unteroffizier gewesen ist .

" Glücklicher¬
weise bezweifelt das „Militär - Wochenblatt "

s lbst die Zweck
mäßigket und Durchführung dieser „ Radikalkur " .

Unter Bezugnahme auf die schon nutzet ! eilten Erlasse
des Ministers des Innern sind die gesetzlich damit beauf¬
tragten Behörden und Beamten veranlaßt worden , dafür
zu sorgen , daß für die zum 27 . k. M . angeordneten Reichs¬
tagswahlen die Abgrenzung der Wahlbezirke , Tag und
Stunden der Wahl , die Wahllocale , die Namen d >r er¬
nannten Wahlvorsteher und deren Stellvertreter nach Maß¬
gabe des Wahlreglements mindestens acht Tage vor dem
Wahltermin durch die zu amllichen Bekanntmachungen
dienenden Blätter veröffentlicht und von den Gemeinde -
Vorständen in ortsüblicher Weise zu allgemeiner Kcnntniß
gebrach ! werden . Die Wahlvorsteher nicht verpflichtet , die
Wahlprotokolle ungesäumt oem Wablcommissar einzureichen .
Die bereits früher als bevorstehend ongezeigte Verfügung
wegen Beförderung telegraphischer Meldungen über dis
Ergebnisse der am 27 . k. M . statlfindsnden Reichstags -
Wahlen ist seitens des Reichspostamts unterm 13 . d . M .
erlassen worden . Das für die Absenkung durch die Wahl -
commiffare fesigestellte Formular ist gegen früher etwas
verändert worden . Die Telegramme gehen an das Reichs ,
amt des Innern und enthalten zwölf Rubriken , nämlich :
Bundesstaat , Verwaltungsbezirk , Wahlkreis , Nummer deS
Wahlkreises , Datum der Wahl (diese letztere Rubrik gilt
nur für Neuwahlen ) , G sammtzahlder abgegebenen Stimmen ,
gewählter Candidat , Parieistellung , Zahl der Stimmen ,
Hauptgegencandidaten , Parteistellung , Zahl der Stimmen .

Wie aus der Umgebung des Fürst - n Bismarck ver¬
lautet , hat derselbe nicht die Absicht , während der ganzen
Zeit bis zum Wiederzusammentritt des Reichstags in Barzin
zu verweilen . Vielmehr ist für den Beginn des Oktobers
die Uebersiedclung nach Friedrichsruh in Aussicht genommen .
Die Gerüchte von dem Gesundheitszustände des Kanzlers
lauten sehr günstig . Daß der sogenannte Urlaub , den
Fürst Bismarck gegenwärtig genießt , nur eine andere Form
für die altgewohnte und angespannte Thätigkeit ist, würde
auch dann nicht überraschen können , wenn weniger ernste
Fragen als dsijemgen , die zur Zeit im Vordergründe stehen ,
zur Entscheidung drängten . Hat doch Varzin grade in den
letzten Wochen so viele hervorragende Gäste gesehen , wie

Gewißheit doch zu überraschend und erschütternd . — Diese
bürgerlichen Kaufleute und Krämer hatten cs dennoch gewagt ,
über einen Grafen das Bluturtheil zu fällen und gewiß hatte
ihr Aristokratenhaß zu dv.ser Entscheidung beigetragen .

Fast gemeinsam tauchte dieser Gedanke in den adeligen
Zuschauern auf und ein unwillkürliches Flüstern und Staunen
ging durch dk Versammlung . Derjenige aber , der doch am
meisten von dieser Entscheidung betroffen wurde , saß noch im¬
mer regungslos da , er schien wohl das Nrtheil gehört zu
haben , doch seine Seele war ganz wo anders ; erst als sein
Vertheidiger herantrat und ihm etwas zuflüsterte , wurde er
aus seinem Hinbrüten aufgescheucht. Wie aus schweren Träu¬
men erwachend , richtete er das Haupt in die Höhe und Augen
und Hand zum Himmel erhebend rief er mit einer Stimme ,
die Jeden tief erschüttern mußte ; „ Mein Weib ! Mein
Weib ! Meine thenre Katharina ! " Dann ließ er den Kopf
wieder auf die Brust sinken. Der Vertheidiger sprach noch
einige leise Worte mit ihm ; Gyula machte nur eine abweisende
Handbcwegnng und flüsterte eine Antwort zurück, die Niemand
weiter verstehen konnte und die Verhandlung war zu Ende .

Richter und Geschworenen zogen sich eiliger als gewöhn¬
lich zurück, als seien sie froh , ihre traurige Aufgabe gelöst zu
haben . Auch die Zuschauer , deren Aufmerksamkeit trotz der
langen Verhandlung nicht ermüdet war , entfernten sich unter
leisem, mißmüthigem Geflüster . Vor ihrem Verstände hätte
das Nrtheil wohl bestehen können , nimmermehr aber vor ihrem
Gefühl . Man klagte Richter und Geschworene der vornr
theilsvollsten Härte und Ungerechtigkeit an . Wie gern hätte
man sich dem edlen Grafen genähert und ihm einige Worte
des Trostes und freundschaftlicher Beruhigung zugeflüstert ,
aber die Erstarrung , in die der Angeklagte versunken war ,
hielt Jeden zurück.

Marquis d 'Autour war zuerst auf ihn zugegangen , hatte
ihm mit Thränen im Auge die Hand reichen wollen , ihn : da¬
bei die herzlichsten Worte gesagt , doch der Graf schüttelte zu
diesen Freundschaftsbeweisen düster den Kopf und hatte dafür
nur die Antwort : „ Suchen Sie meine Frau .

"

in gleich kurzem Zeitraum vielleicht niemads vorher ; dem
Bischof Korum folgte der russische Botschafter von Sa «
buroff , um seinerseits wieder von Herrn von Schlözer ab¬
gelöst zu werden . Die Thätigkeit des neuen Chefs der
Reichskanzlei , Dr Rott nburg , der sich ebenfalls in Varzin
befindet , ist in den Kreisen der höchsten Bureaukratie ,
Gegenstand besonderen Interesses . Bei der delikaten Vcr -
mittelungsrolle , welche dem jeweiligen Inhaber dieses Postens
stets zufallen wird , kann eine solche Antheilnahme nichts
anders als selbstverständlich erscheinen . Wie es heißt ,
versteht es Dr . Rottenburg trefflich , der persönlichen so¬
wohl wie sachlichen Schwierigkeiten seiner Stellung schon
jetzt Herr zu werden .

Der „ Staatssoziaiist "
, die Wochenschrift der Christlich¬

sozialen und „ Sozialreformer "
, welche auch Herrn Prof .

Wagner zu ihren Mitarbeitern zählt , empfiehlt bereits ein
neues sozialistisches Projekt , nämlich die „ Verstaatlichung
des Gelreidchandels "

. Er schreibt : „ Daß ein so wichtiges
Nahrungsmittel wie das Brod nicht zum Gegenstand der
Ausb utung des Volkes gemach ! werde , ist dringend wünschens -
werth , und ebenso wird zuzugestehen sein , daß der staat -
iichc Getreidehandel auf keine praktische Unmöglichkeit zu
stoßen braucht . Ist aber der staatliche Gstreidehondel mög¬
lich, und gewährt er der großen Masse der Bevölkerung
Erleichierung in ihrer Sorge um das tägliche Brod , kann
er dazu beitragen , ungerechten Ausbeutungen durch hab¬
süchtige Spekulanten ein Ziel zu setzen, dann ist es un¬
seres Erachtens auch Pflicht des Staates , ihn in die Hand
zu nehmen " Vom sozialistischen Standpunkte ist jeder
private Gewerbebetrieb eine „ ungerechte Ausbeutung des
Volkes, " und dieselben Gründe , welche hier vo . gebracht
sind , können zur Empfehlung der V rstaatlichung jeder
anderen Branche angewandt werden . Mit dem neuen
Projekt des christlich - sozialen Organs hat es wohl noch
seine guten Wegs .

Die in den Bereinigten Staaten eingeleitete öffentliche
Subscripkion für die Familie Garfield 's beläuft sich auf
190,000 Dollars ! Die Ueberreste des Verblichenen sollten
am 22 . per Eisenbahn von Longbranch nach dem Capitol
in Washington gebracht und dort bis Freitag Nachmittag
5 Uhr ausgestellt werden . Dieselben werden alsdann mit¬
telst Leichenwagens nach Cleveland nbergeführt , wo eine
weitere Ausstellung uns die Beerdigung Montag Nachmittag
um 2 Uhr stattfindet .

Folgende geradezu unglaubliche Thatsache meldet das
Tifliser Blatt „ Droeba " : Neulich erkrank e plötzlich die
ganze Garnison des russischen "Städtchens Osurgeti un¬
ter cholera ähnlichen Svmptomen . Sofort wurde aus Ku -

Der Graf wurde in das Gefängniß zurückgeführt und
cr war wieder allein mit seinen quälenden Gewissensbissen
oder dem vielleicht nicht weniger qualvollen Bewußtsein seiner
Unschuld . . . .

Ein oder zwei Tage bildete die Untersuchung und dem-
nächstige Verurteilung des ungarischen Grafen das Tages¬
gespräch der französischen Hauptstadt , daun nahmen schon
wieder andere Ereignisse das allgemeine Interesse in Anspruch ;aber in der ersten Zeit gab es nichts , was die Gemüther seit
Langem so tief erschüttert hätte , als dieser geheimnißvolle Mord
und das rüthselhafte Verschwinden von zwei in jene Ange¬
legenheit verflochtenen Personen . Vergeblich grübelte man über
den Zusammenhang all ' dieser Dinge nach ; selbst die scharf¬
sinnigsten .Köpfe fanden keinen Schlüssel zu diesem seltsamen
Näthsel .

Wohl waren in der letzten Zeit hier und da Menschen
verschwunden und sonderbar genug , stets Leute , die in dem
Ruse standen , daß sie bedeutendes Vermögen besessen , aber
solche Ereignisse waren in einer Stadt wie Paris nichts
Außergewöhnliches und am wenigsten konnte man sie mit dem
Verschwinden der Gräfin Gyula und ihres Kutschers in Ver¬
bindung bringen , das stand vielmehr ganz entschieden mu dem
vorgefalleuen Morde in irgend einer Verbindung .

Während die aristokratischen Kreise noch immer für ihren
Standesgcnossen Partei zu ergreifen suchten und wenigstens
bestritten , daß dem Grafen die Mordschuld völlig nachge¬
wiesen worden , war das übrige Paris der festen Meinung
daß dem vornehmen Herrn sein Recht widerfahren sei und
man pries Richter und Geschworene , die ihre Schuldiqk

'
eit ae-

than hätten .
Selbst in der Presse entspann sich ein heftiger Meinungs¬

kampf von Für und Wider . Die Blätter der Aristokratie
hoben die männlichen Tugenden des Angeklagten hervor , der
durch seine Vergangenheit die Bürgschaft gebe, daß er weit
eher die schwere Schuld muthig bekennen, als eine Lüge sagenwürde . Es wurden eine Menge Charakterzüge erwähnt , die
seine unerschütterliche Wahrheitsliebe , seinen Edelmuth , seine



tais telegraphisch ein Militärarzt herbeige ! ufen ; bis zu der
Ankunft desselben gelang es aber dem Osurgetischen Arzt ,
zu constatiren , daß die Soldaten in Folge des Genusses
von Mehl erkrankt seien , welches aus dem letzten türkischen
Kriege als verdorben zurückgebliebcn war , jedoch auf Be¬
fehl des RegimentScommandanten zum Brodbacken ver¬
wendet werden mußte . Das hierdurch ersparte Geld be¬
hielt der Oberst für sich . Auch der aus Kutais angekom¬
mene Militärarzt constatirte dieselbe Ursache der Erkrankung
deS ganzen Regiments , indem er von dem Commisbrode
einem Schweine zu essen gab , welches kurz darauf unter
gleichen Vergiftungsshmptomcn verendete . Dessenungeachtet
gab der Militärarzt in seinem officiellen Rapport „ unge¬
sunde Luft " als Ursache der plötzlichen Erkrankung der
ganzen Garnison an , und sofort wurde diese von Osmgeti
nach den benachbarten Orten verlegt . Nette Zustände !

Die Ueberführung der Leiche Garfield 's nach
Washington wird unterm 22 . also geschildert : Auf dem
ganzen Wege von Elberon nach Washington bemerkte man
unterbrochene Kundgebungen der Sympathie und Trauer .
Ueberall längs des Weges war ein großes Gedränge , am
dichtesten in den Städten , aber überall herrschte tiefste
Stille und Ordnung ; wo der Zug vorüberkam , wurde
derselbe mit Blumenregen überschüttet , die Trauerglocken
wurden geläutet und alle Häupter entblößten sich . Am
Bahnhofe in Washington und auf dem Wege , welchen der
Trauerzug nahm , herrschte ein ungeheures Gewvge ; links
vom Perron waren 130 Officiere der Armee und Marine
aufgestellt ; acht Soldaten trugen den Sarg auf den Leichen¬
wagen . Die Musikbande spielte : „ Uoarei - Ooä to Düse " .
Viele Augen waren thränenfeucht . Die Damen der Familie
Garfield ' s gingen nicht ins Capitol . Die Wittwe besuchte
das Haus Mac Veahs . Der Wagen des Präsidenten
Arthur folgte hinter dem Leichenwagen , welcher an beiden
Seiten von den Chefs der Armee und der Flotte , sowie
von Officiersn begleitet wurde . Dem Leichenwagen voran
gingen Polizisten , Milizsoldaten , reguläre Truppen , Armee¬
veteranen , Marinesoldaten , Tempelritter und mehrere
Musikbanden . Die Senatoren und Repräsentanten bildeten
am Aufgange des Capitols Spalier und geleiteten die
irdische Hülle des Präsidenten zur Rotunde , wo abermals
die Klänge der erwähnten Hymne ertönten . Präsident
Arthur , Staatssecretär Blaine und die übrigen Minister ,
sowie auch General Grant folgten dem Sarge . Der
Sarg wurde im Capitol auf c -nen Katafalk gestellt und
geöffnet , worauf nach kurzer Besichtigung die Begleiter
sich zurückzogen ; sodann wurde das Publikum zum Defiliren
zugelasfin . Präsident Arthur wohnt bei Senator Jones
von Nevada . Ueberall im Lande werden Deputationen
für das Begräbniß vorbereitet ; die meisten Staaten , da¬
runter Newyork , haben für Montag einen Buß - und Bet¬
tag proclamirt . Die nationale Subscription für ein
Monument ist bereits angeregt

Aus Transvaal treffen fortwährend gute Berichte
ein . Die Bevölkerung ist überall entschlossen , die Führer
zu unterstützen , die Convention anzuerkeonen und dem Edel -
muth Englands die Abänderung beanstandeter Clauseln zu
überlassen . Franz Joubert hat eine bemerkenswerthe Rede
gehalten , in der er sich zu Gunsten des Fortschritts aus¬
sprach und erklärte , er habe niemals ein Uebelwollen gegen
die britische Nation gefühlt , obgleich Jedermann sich durch
die Handlungen von Individuen , welche die Nation miß¬
leiteten , beeinträchtigt fühlte . Engländer und Holländer
entsprängt » demselben Stamme und sollten wie B - Üder
mit einander leben .

Marine .
Wilhelmshaven , 21. Sept . S , M . Panzerst . „Friedrich Carl .

"
Kapt . z. S . Paschen , ist gestern Abend 6 ' / - Uhr von Kiel kommend auf
hiesiger Rhede eingetroffen . Heute Mittag verholte „Friedrich Carl "
von der Rhede nach dem Vorhafen .

— Panzerfregatte „ Friedrich der Große "
, Kommandant Capt . z.

See Knorr , hat heute Vormittag 1l Uhr 15 Min . Wangeroog passirt
und ist heute Nachmittag '

gegen 2 Uhr nach einer schnellen Fahrt - -
am 21 . d . Morgens von Kiel abgegangen — aus hiesiger Rhede zu
Anker gegangen .

— Panzerkanoneubvvt „Wespe " verholte von der Tvrpedobriicke

hohe und große Gesinnung in das beste Licht setzten ; die de¬
mokratischen Blätter dagegen griffen den Charakter des Grafen
schonungslos an und das Resultat der Untersuchung war für
sie eine Fundgrube , um zu beweisen, daß der Angeklagte ein
abgefeimter Schurke sei, der nach einem raschen und kühn
erdachten Plan seinen gefährlichen und tiefgehaßten Gegner
beseitigt .

Trotzdem war auch dies Ereigniß mit seinen ungelösten
Räthseln nicht im Stande , die öffentliche Theilnahme auf
längere Zeit in Anspruch zu nehmen , nach einigen Tagen war
es schon wieder halb vergessen , nur die näheren Freunde
Gyula 's konnten den harten Schlag nicht so leicht überwinden ,
von dem sie sich mit getroffen fühlten . Besonders war es
der Schwiegervater des Grafen , der mit großer Hartnäckigkeit
in ihn drang , sich bei diesem Urtheil nicht zu beruhigen und
an den Kaffationschef zu appelliren . Gyula mochte anfangs
davon nichts wissen und nur die Vorstellung , daß er durch
Aufschub so viel Zeit gewönne , um vielleicht über das Schicksal
seiner Gemahlin endlich Auskunft zu erhalten , bestimmte ihn ,
darin zu willigen .

Nun setzte die schon halb vergessene Sache die Gemüther
noch einmal in Bewegung . Hatten die Richter des Kassa¬
tionshofes in der ersten Verurtheilung einige Formfehler ent¬
deckt, wie Sachverständige behaupteten , oder hatten sie in die
wirkliche Schuld des Angeklagten gerechte Zweifel gesetzt , wie
die Aristokratie verkündete , oder waren die Richter von den
adeligen Kreisen stark beeinflußt worden , wie sich die Volks¬
stimme vernehmen ließ ? Genug , diese Behörde kassirte wirk¬
lich das erste Urtheil und wies die Untersuchung an das
Schwurgericht zurück. — Eine nochmalige Verhandlung er¬
folgte und endete wieder mit der Verurtheilung des Ange¬
klagten , nur änderte es diesmal die Todesstrafe in lebens¬
längliches Gefängniß ab . Die Aristokratie fühlte sich damit
beruhigt , wenigstens war ihr die Schmach erspart , daß einer
der Ihrigen und noch dazu als gemeiner Mörder , das Schaffst
besteigen solle . Auch Marquis d 'Autour sprach sich überallm diesem Sinne aus ; er hatte für den Grafen eine wahrhaft

nach dem Vorhafen . — Transportdampftr „ Eider " verholte vom Vor¬
hafen auf Rhede .

Kapt .-Lient . Müllenhoff und Stabsarzt Dr . Kuntzen haben einen
Urlaub bis zur Indienststellung S . M . Korv . „ Corola " nach Berlin
angetreten .

Kiel , 22 . September . Die Panzerfregatte „ Preußen "
,

Kommandant Kapitän zur See Kühne , ging heute früh
nach Wilhelmshaven in See .

— B '. iefsendungen für die Panzerfregatten „ Friedrich
Carl "

, „ Kronprinz "
, „ Preußen "

, „ Friedrich der Große "
und das Kanonenboot „ Hyäne " sind nach Wilhelmshaven
zu richten .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 23 . Sept. Das ganze Interesse

unserer Einwohnerschaft wendet sich jetzt den heimkehrenden
Schiffen zu . Die Panzerfregatte „ Friedrich Carl " lief noch
gestern Abend hier ein und die Panzerfregatte „ Friedrich
der Große " erschien heule Nachmi -tag auf unserer Rhede .
Die übrigen hier erwarteten Schiffe des Geschwaders , so
auch das von zweijähriger Reise heimkehrende Kanonen¬
boot „ Hyäne " werden sicher bis zum Sonntag hier sein
und dürfte sich dann für Fremde ein Besuch unserer Stadt
ganz besonders lohnen .

Nachschrift : S . M . Kbt . „Hyäne "
, Commandant

Corv . - Capt . v . Gloeden , hat heute Nachmittag 2 Uhr
Wangeroog P ssirt und wird wahrscheinlich Abends zwischen
6 und 7 Uhr auf hiesiger Rhede eintreffen .

* Wilhelmshaven, 23 . Sept. Gestern bei dem an¬
haltenden starken Stürme ist vor Horumersiel eine Tjalk
und bei Wangeroog eine Kuss gestrandet . Die Mannschaft
von der vor Horumersiel gestrandeten Tjalk ist gestern
Mittag von dem daselbst stationirten Rettungsboot ge-
borgen . Die bei Wangeroog gestrandete Kuss beißt „ Elise "

,
wird geführt durch den Schiffer Saß aus Holhude und
kommt leer von Tönning . Das Wang - rfloger Rettungs¬
boot ging gestern zur Hülfeleistung nach der Kuss ab , kam
aber unverrichteter Sache wieder zurück , da der Schiffer
die Hilfe desselben — weil Gefahr nicht vorhanden —
ablehntc .

* Wilhelmshaven. 23. Sept . Sec -Lieut . von Hen¬
nings vom 6 . Westfäl . Inf . Reg . Nr . 55 ist mit mehr -
wöchentlichem Urlaub hier eingetroffen .

* Wilhelmshaven , 23 . Sept . Der Dampfer „ Elsaß "
hat nunmehr seine Fahrten nach Norderney eingestellt und
kehrt zur Weser zurück . Im nächsten Jahr wird für die
Linie Wilhelmshaven -Norderney an Stelle des „ Elsaß ein
größeres Schiff , welches bequem 200 Passagiere faßt , von
der Firma Rocholl u . Co . eingestellt werden .* Wilhelmshaven, 23. Sept. Nächsten Sonntag tritt
im Park Hierselbst eins Akrobatengesellschaft unter Direktion
des Jean Seidler auf , deren Leistungen nach den uns vor¬
liegenden Berichten ganz vorzügliche sein sollen . Die Pro¬
duktionen der Mitglieder auf dem Drahtseil und auf dem
hohen Thurmseil sollen besonders Staunen erregend sein .
Es wird eine Nachmittags - und eine Abendvorstellung ,
verbunden mit Concert von unserer Marinecap lle , gegeben
werden .

Wilhelmshaven. Der Postverkebr wird in seinen ein¬
zelnen Zweigen bekanntermaßen immer größer , nur auf
einem Gebiete macht sich sogar eine Abnahme bemerkbar .
Die „ Postnachnahme - Sendungen " werden immer weniger
zahlreich . Fragt man nach dem Grunde dieser Erscheinung ,
so kommt zunächst das hohe Porto an sich in Betracht .
Alsdann aber ruhen auf diesen Sendungen , wenn sie an
den Absender zurückgehen , ganz unverhältnißmäßig hohe
Kosten . Uns liegt ein einfacher „ Postvorschußbrief " über
4 M . vor . Adressat verweigerte die Annahme , und der
Abfinder mußte 1 M . 40 Pf . Portokosten zahlen . Ge¬
wöhnliche Briefe , Geldbriefe , Packele u . s. w . werden dem
Adressaten unentgeltlich nach - und dem Absender ebenso
zurückgeschickt. Nachnahmebriefe müssen für jede zurückge¬
legte Tour extra Porto zahlen . Daher expediren zahllose
Geschäftsleute überhaupt nicht mehr gegen Nachnahme ,
zumal bei der schlechten Geschäftszeit derlei Sendungen
häufig nicht eingeiöst werden .

klassische Freundschaft an den Tag gelegt , ihn nach seiner
Verurtheilung mehrmals im Gefängniß besucht, leider bewies
der Graf dafür , wie der Marquis gegen Bekannte zuweilen
klagte , wenig Erkenntlichkeit ; er drängte nur ewig den Freund ,
nach dem Verbleib der Gräfin zu forschen , für alles Andere
zeigte er nicht das mindeste Interesse und das war doch auf
die Länge sehr langweilig .

Graf Gyula schmachtete noch immer im Gefängniß ; von
seiner Gemahlin war auch nicht die leiseste Spur zu entdecken
und die geheimnißvolle Angelegenheit war bereits für die
besseren Kreise in Vergessenheit gerathen , da wurde die Haupt -
stadt Plötzlich durch die Nachricht überrascht , daß der König
den Grafen begnadigt habe und bald konnte man sich darüber
die interessantesten Einzelheiten zuflüstern . Es war Comtesse
Alexandra von Tschernischeff gewesen, die den König für Gyula
um Gnade angefleht und den rührenden Bitten der jungen ,
blühenden Gräfin hatte der Monarch nicht widerstehen können .
Dieses überraschende Ereigniß gab den aristokratischen Kreisen
Stoff zur pikantesten Unterhaltung . Jetzt war kein Zweifel
mehr , die hübsche Russin liebte Gyula und wenn seine Ge¬
mahlin wirklich verschwunden blieb, dann war ja schon für
sein einmal gebrochenes Herz ein Ersatz gefunden . — Man
machte bereits Wetten , daß die furchtbare Tragödie mit einem
kleinen Liebesroman enden würde .

Der Graf hatte noch keine Ahnung von der neuen Wen¬
dung seines Geschickes. Seit der verhängnißvollen Nacht hatte
ihn nur die Gerichtsverhandlung etwas aufgerüttelt , dann war
er wieder in völligen Stumpfsinn verfallen . Was mit ihm
geschah, war ihm völlig gleichgiltig , das Schicksal seiner Frau
war der einzige Gedanke , der noch Raum in seinem Hirn
hatte . Alles andere vermochte sein Herz nicht mehr in Be¬
wegung zu setzen ; er kümmerte sich um nichts , zählte nicht
einmal die Tage — und jeden Besucher trieb er mit der be¬
ständigen Frage nach seiner Gemahlin in Verzweiflung . —
Es schien bei ihm zur fixen Vorstellung zu werden .

Auch heut ' saß er wieder am Rande seines Bettes , hielt
den Kopf in den Händen und starrte den Wolken nach , die

Wilhelmshaven. Der OrtSgesundheitsrath in Karls¬
ruhe macht Folgendes bekannt : In hiesigen Zeitungen er .
scheint in regelmäßigen Wiederholungen das nachfolgende
Inserat : „ Spezialrath Dr . med . Meyer , Berlin , Leipziger,
straße 91 , heilt auch brieflich alle geheimen , Unterleibs -
Frauen - und Hautkrankheiten selbst in den hartnäckigsten

'

Fällen stets mit dem besten Erfolg . " Obiger Dr . nied
Meyer wurde von bier aus unter Schilderung eines Kraus.

'

heitSzustandes um Hülfe angegangen und schickte zufchr
dessen nach einander zwei schriftliche , jeweis nur einig,
Worte enthaltende Rathschläge mit theilweise gedruckte«
Text , sowie ein Fläschchen Kirschlorbeerwaffer und ch
Schächtelchen Aloe - Pillen im Werthe von zusammen 1 A
30 Pf . Die Vergütung für diese gegen den geschilderte,
Krankheitszustand unwirksamen Arzneien , sowie für Rach
schlüge , deren Ertheilung einschließlich der Durchlesung de«
Krankenberichts im Ganzen höchstens 10 Minuten Zeh
erfordern konnte , betrug 25 M . Dem Patienlen war eine
Selbstbehandluog seines Leidens anempfohlen worden , die
im Falle der Ausführung für denselben hätte lebensge¬
fährlich werden können . Wir warnen daher vor der Be«
rathung des Dr . med . Meyer , sowie überhaupt jener ge¬
wissenlosen Aerzle , welche durch Zeitungen sich anbietev,
Krankheiten auf brieflichem Wege , d . h. als » ohne Unter¬
suchung des kranken Körpers zu heilen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Hildesheim, 2l . Sept. Die Kunde von einem rech!

betrübenden Ereigniß , welches die Familie des BadehalterS
Murke betroffen , durchlief am heutigen Morgen die Stadt .
Der etwa 15ffz Jahre alte Sohn desselben hatte gestern
von einem Spielgenoffen einen Revolver zum Aufbewahrer,
erhalten und machte sich heute früh in seinem Schlafzimmer
mit demselben zu schaffen . Als die Dienstmagd in dai
Zimmer trat , wachte er diese noch darauf aufmerksam , das
man sich doch mit einem solchen Dinge leicht das Leben
nehmen könne , als plötzlich durch einen unglücklichen Zu¬
fall der Schuß losging und der Knabe in seinem Blut !
schwamm . Er hatte sich ins Herz geschossen und war so¬
fort todt . Wie sich leicht denkcn läßt , ist der Schmerz da
Elllrn ein grenzenlosem

Hameln, 21. Sept. Am Montag machte eine Ge¬
sellschaft aus unserem Nachbarorte Hess . Oldendorf mit
einem der hiesigen kleinen Dampfschiffe eine Vergnügungs¬
tour nach Rinteln . Auf der Rückfahrt wurde die Frau
des Inspektors der Zuckerfabrik in Oldendorf von einem
Schwindel befallen , begab sich auf daS Deck und stürzte in
Folge eines Herzschlages zusammen , aber leider über Bord .
Sie wurde vom Schiffe , welches rückwärts arbeitete , nach
wenigen Minuten erreicht und aufgefangen , jedoch waren
alle Wiederbelebungsversuche vergeblich .

Hittfeld , 19 . Sept . Das Pttroleumfieber grassirt seit
einiger Zeit auch in hiesige Gegend . Gestern wurde mit
mehreren Grundbesitzern ein Contract zum Zweck der
Bohrungen nach Petroleum geschiossen . Die Preise sind
normirt auf 4000 M - für Wiesen , 3000 M . für Acker¬
land und 1400 M . für Haide pro Morgen . Das Absatz¬
gebiet wäre , durch die unmittelbare Nähe Hamburgs und
den Bahnhof , hier äußerst günstig gelegen .

Bremervörde In der Versammlung, welche die Fort-
schritlspavei am 17 . cr . nach Bremervörde ausgeschrieben
hatte , wurde Oberlehrer Weudt in Hamburg als Candida !
der Partei für den 18 . Wahlkreis ausgestellt . Wie ei
heißt , wird der Herr in der nächsten Zeit in den Orten
deS Wahlkreises seine Candidatenreden halten .

Bremen, 22 . Sept. Ein Ueberfall eigener Art, der
an die bekannte Ermordung einer Hebamme in der Nähe
von Bochum erinnert , hat sich in letzter Nacht in der west¬
lichen Vorstadt ereignet . Wie wir erfahren , wurde spät
Nachts eine am Hfferkamp wohnende Hebamme von einem
unbekannten Manne geweckt, angeblich um in der Neu-
kirchstraße eine Entbindung vorzunehmen . Die Frau ging
mit und wurde auf dem einsamen Wege zum neuen Torf¬
canal plötzlich von dem Unbekannten angegriffen , indem
dieser sie zu Boden zu werfen uns zu mißbrauchen suchte,

an seinem Fenster langsam vorüberzogen . — Ob und was a
dachte, davon hätte er sich selbst keine Rechenschaft geben kör¬
nen . Er beachtete es nicht , daß jetzt die Thür aufging und
ein Mann hastig hereinstürzte . Es war Marquis d 'Autour.

„ Theurer Freund , Sie sind frei ! begnadigt ! " rief er
ihm zu und wollte den Gefangenen jubelnd in die Arm
schließen.

„ Bringen Sie mir Nachrichten von meiner Katharina ? '

fragte der Graf mit todtem Blick, ohne das Antlitz vom
Fenster wegzuwenden .

„ Nein , aber die Freiheit ! " entgegnete der Marquis , „ ich
komme soeben vom Hofe und konnte mir das Glück nicht ver¬
sagen, Ihnen zuerst die Nachricht zu bringen . — Man »,
Freund , jubeln Sie doch , Sie sind frei ! . . . " und d ' Autour
packte den Grafen bei den Schultern und schüttelte ihn heftig,
als könne er damit die Seele aus ihrer Erstarrung aufwecke»-
— Gyula sah ihn nur mit halb irren Blicken an .

„ Begreifen Sie noch nicht , theurer Freund ! " sagte
Marquis , „ Se . Majestät der König hat Sie begnadigt , ich
habe diese Nachricht aus sicherster Duelle . In einer Stu »^
wird man Ihnen die Freiheit schenken . "

„ Dann werde ich Katharina suchen, " entgegnete der
und richtete sich in die Höhe , als käme ihm mit diesem
danken die alte Spannkraft .

lieber das Gesicht des Marquis zuckte ein halb mitleidig ^ ,
halb spöttisches Lächeln . Diese fixe Idee bei dem sonst
vernünftigen Freunde war doch zu lächerlich .

„ Und wissen Sie auch, wem Sie Ihre Freiheit zu ver¬
danken haben ? Das wird Sie gewiß überraschen ! " setzte er

hinzu , legte dabei die Arme auf die Schultern des Grafe »
und blickte ihm mit einem recht geheimnißvolle » Ausdruck r»
die Augen .

Gyula schüttelte den Kopf .
„ Niemand anders als Comtesse Alexandra hat beim

Könige Ihre Begnadigung erwirkt . O , wer eine so sch ? »

Fürsprecherin hat , der kann von Glück sagen, " scherzte M » '

quis d 'Autour . (Forts , folgt .)



wobei er die Frau mit einem Messer bedroht haben soll
Der Frau verlieh indeß die Angst ungcwöhi liche Kräfte
es gelang ihr , den Verbrecher abzuwehren , bis auf ihr
Hülfegeschrei sich ein Wächter näherte , worauf der An
greiser die Flucht ergriff . Noch in der Nacht wurde die
Verhaftung eines der That verdächtigen Individuums vor
genommen , dessen Unschuld sich indeß heute Morgen schon
herausstellte .

Vermischtes .
— Der Zar und sein Volk . Die bürgerlichen

Tugenden , deren sich Alexander III . ohne Zweifel rühmen
darf , treten immer mehr und mehr hinter seine Mängelals Regent zurück ; viel mehr als von jenen wird von
diesen gesprochen . Man darf sich darüber kaum wundern ,da der Zar bei jeder Gelegenheit in Erinnerung bringt ,daß er in der Wiege nicht zum Herrscher bestimmt warund die Erziehung nicht erhalten hat , welche die Fürsten¬söhne in anderen europäischen Staaten zu erhalten pflegen .
Diesem Uebelstande gesellt sich noch ein ziemlich barsches
Betragen , das seinem bescheidenen Charakter eigentlich
wenig entspricht , und eine für einen Herrscher ganz unge¬
wöhnliche Verlegenheit , die bei jedem Anlasse , sei es bei
einem Empfange im Palais oder bei Truppenschauen ,scharf hervortritt . Bei den jüngst beendeten , großenManövern machte der junge Kaiser seinem glänzenden
Gefolge gegenüber keine sehr gute Figur . Seine Händesuchten beständig einen Ort , wo sie sich verbergen , odereinen Gegenstand , mit dem sie spielen konnten . Bald
steckte er den Daumen in die festgeknöpfte Uniform , bald
strich er seinen Schnurrbart , eine seiner beständigen Be¬
wegungen im Verkehre mit fremden Personen . Als er
jüngst die beim Schluß der Manöver zu Officieren be¬
förderten Zöglinge der Militär - Lehranstalten empfing ,würdigte er sie kaum eines Blickes und schritt in Begleitungdes Kriegsministers Wannowskij hastig ihre Reihen ent¬
lang , ohne , wie sein verstorbener Vater «s zu thun pflegte ,ein freundliches Wort an sie zu richten . Von dem äußer¬
lich ritterlichen Wesen seines Vaters hat eben Alexander III .nichts , wie er ihm auch in jeder anderen Hinsicht nicht
ähnlich steht . Alexander II . verstand es , wenn nöthig , den
befehlenden Zar durch den bittenden Herrscher zu verdecken ,dadurch seinen Willen zur Geltung zu bringen und seine
Ünterkhanen zu gewinnen . Ein verbürgter Fall verdient
Erwähnung . Während des russisch - türkischen Kriegesmußten auf Kaiserlichen Befehl die Petersburger Wohl -
thätigkeits - Anstalten die unentgeltliche Verpflegung von
Verwundeten übernehmen . Auch das von den KaufleutenTimenew und Frolow gestiftete Armenhaus für Angehörigevon Petersburger Kaufleuten erhielt durch den damaligen
Stadthauptmann Trepow die Vorschrift , 50 verwundeteSoldaten aufzunehmen . Der Vorsteher der Anstalt , ein
russischer Kaufmann , erfüllte diese Weisung nicht , weil sieden Statuten der Versorgungsanstalt widersprach . Eines
Tages wird der Besuch des Kaisers angemeldet . Eingehendbesichtigt er die im großen Stile angelegten Lokalitätenund spricht dem Vorsteher seinen Dank aus . Wie bei¬
läufig wirft er sodann die Frage hin , wie es denn mitder Ausnahme feiner Soldaten stehe . „ Ich darf nicht, "
erwidert der Vorsteher , „ es widerspricht den bestätigtenStatuten .

" — „ Aber wenn ich Dich bitte ? " Der harte
Vorsteher war besiegt und versicherte gerührt , der Bitte
seines Kaisers nicht widerstehen zu können . Alexander III.wird schwerlich sich dazu entschließen , durch Liebenswürdig¬keit etwas zu erlangen , was er durch einen Befehl erzielenkann . Die Unliebenswürdigkeit seines Charakters äußert
sich auch in der Rücksichtslosigkeit bei den Maßnahmen fürseine Sicherheit , die ihm doch unmöglich unbekannt seinkönnen . In dieser Beziehung haben die Verhältnisse schon
riesige Rückschritte gemacht . Während der Reise des Kaisersnach Moskau war die Telegraphenlinie zwischen den beiden
Residenzen etwa 16 Stunden lang für das Publikum
gesperrt . Erst als der Zar in Moskau eingetroffen war ,begann di « eingestellte Beförderung von Pnvat -Telegrammen .In jedem andern europäischen Staate wäre eine derartige ,das allgemeine Interesse schädigende Maßregel wohl kaum
möglich . Noch greller beleuchtet dis Verhältnisse ein Vor¬
fall , der sich kürzlich ereignete . Der Kaiser hatte von
Petershof aus eine Eisenbahn -Spazierfahrt gemacht undkam aus irgend einem Grunde auch nach Petersburg . Um5 Uhr Nachmittags sollte auf der Baltischen Bahn , dem
Fahrplane entsprechend , ein Lokalzug abgelaffen werden .Die versammelten Passagiere fanden den Perron gesperrtund wurden auf den nächsten , um 5 Uhr 30 Mumien ab¬
gehenden Zug vertröstet , weil der Kaiser erwartet werde . >
Die Zahl der Passagiere wuchs , da die Linie durch

Sommerfrischen führt . Der kaiserliche Zug traf nicht ein
und auch der demnächst fällige Zug wurde nicht expedirt ,
Wenige Augenblicke nachher dampfte der kaiserliche Zug
in den Bahnhof , um wieder sofort den Rückweg anzulreten
Erst der um 6 Uhr abgehende Zug erlöste das ungeduldige
und mit Recht ungehaltene Publikum aus seiner unan
genebmen Lage . Unter den Passagieren befand sich ein
Professor , der zu einem gefährlichen Kranken nach Peter
Hof berufen war ; auch er hatte eine ganze Stunde warten
müssen . ( „ N . Fr . Pr .

" )— Bei der 50jä ° rigen Jubelfeier der technischen Hoch
schule in Hannover wurde nachstehendes gelungenes Lied
gesungen , w lches für alle Techniker von be ' onderm In¬
teresse sein dürfte . Wir entnehmen das Lied , dessen Ver¬
fasserin eine Dame ist, der „ Zeitschrift für technische Hoch
schulen " .

1 . Wohl auf nun , gesungen ein jubelndes Lied !
Willkommen , Ihr Männer , aus Nord und aus Süd , Ihr
Freunde willkommen , aus Ost und aus West , es rief uns
gemeinsam ein herrliches Fest ; ein halbes Jahrhundert
schaun stolz wir zurück , ein halbes Jahrhundert voll Streben
und Glück ; d 'rum All '

, die Ihr kamst und des Tages Euch
freut , Euch grüßet das freudigste Willkommen heut :

2 . Ob Schlösser Ihr baut , ob Berge J ^r sprengt ,ob mächtig die Kräfte des Dampfes Ihr lenkt , ob Brücken
Ihr spannt über brausende Fluth . ob bildend Ihr schaffet
bei Feuer und Gluth , bei Schraubstock und Hammer , bei
AmboS und Stein : Ihr weihet dem Dienste der Technik
Eu 'r Sein . Drum sei ihr ein jubelndes Vivat gebracht ,der Technik , der jungen gewaltigen Macht !

3 . Sie ist es , die mächtig beherrschet das Land , sie
ist es , die Meere m >t Meeren verband , die Felsen gespalten ,erklommen die Höh ' n , die Länder durchfahren , durchzogendie See 'n, mit Kiel und mit Rädern , durch Dampfes Ge¬
walt , mit Wagen und Schiffen in jeder Gestalt . — Tie
lenkt durch die Waffen den blutigen Krieg und ebnet die
Wege zum glänzenden Sieg . —

4 . Sie leitet den Gruß aus der Ferne uns her , durch
mächtige Kabel , tief unten durchs Meer , durch säuselnde
Lüfte , auf kupfernem Draht , sine oft die Gedanken der
Liebe genaht . — Doch legt auch die nämlichen Wege zu¬rück das Wort , das besiegelt der Völker Geschick : Was
Kaiser , König und Staatsmann erdacht , iurch sil '

ge De¬
peschen wird 's weiter gebracht .

5 . Seit Adam gegraben und Eva noch spann , wer
zählt ' S, was die Technik da Alles ersann ? Sie sorgt für
das Kleid wie für ' S tägliche Brod , sie stellt auf die Dächer
den rauchenden Schlot , und drunten da hämmert « , da
rasselts und pocht , und Siege auf Siege die Technik er¬
focht : In HauS und in Wirthschaft , auf Acker und Feld ,wird Alles durch flinke Maschinen bestellt .

6 Was forschend der Wissenschaft Streben entdeckt ,
was Elles im Menschen die Künste geweckt : Wir achten
es koch, und wir halten es werth , doch sei auch daneben
die Technik geehrt , denn mächtig regieret d s W ltall auch
sie, und Krone und Scepter sind Kraft und Geniel Drum
sei unser Stolz , unser Streben allein , ein tüchtiger För¬
derer der Technik zu sein .

7 . Wohlan drum . Genossen , die Becher zur Hand ,den hoffenden Blick auf die Zukunft gewandt , ein „ Hoch "
dem Berufe , den Jeder gewählt , und Jedem , der stolz zu
den Unfern sich zählt ; wohin auch das Ziel seines Ster¬
bens ihn weist, ob Styl oder Dampf auch sein Loosungs -
wort heißt , ob dunkel die Locken, ob weiß schon sein Haar ,ob Lehrer er ist oder Hörer er war !

8 . Ein „ Hoch " jeder Farbe , die unter uns weilt ,
ein „ Hoch " einem Jeden , dkr zu uns geeilt , ein „ Hoch "
in die Ferne zu Jedem , der lebt , der einst hier gelernet
und weiter gestrebt , ein stilles Gedenken vergangener Zeit
und Derer , die nicht mehr das Fest heut '

erfreut . Zuletzt
noch gemeinsam ein donnerndes Hoch der Schule , der
Mutter , die all uns erzog

Bremen , 22 . Sept . Die Rettungsstation Hela der
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet :
„ Am 22 . September von dem englischen Schooner „ Star "

,
Kapitän Petrie , gestrandet an der Helaer Spitze , mit Stäben
von Danzig nach Montrose bestimmt , fünf Personen durch
Raketen -Apparat von Hela gerettet . Sturm Südost ; vier
Raketen abgeschoffen. "

— Wahlanekdote . Im „ I/oodo ciu parlswsrit "
wird folgende Wahlanekdote erzählt : Ein Kandidat , welcher
29 Stimmen erhalten hatte , glaubte seinen Wählern durch
die Zeitung der Hauptstadt des Arrondissements danken zu
müssen . Die betreffende Danksagung schloß mit den Worten :
Der Kandidat giebt sich die Ehre , alle die Wähler , welche
ihm treu gewesen, zu einem am Mittwoch , Abends 6 Uhr ,

stattfindenden Esten cinzuladm , mrHihnen lebhaft seine Dank¬
barkeit zu bezeugen . Hierauf folgte die Adresse des betreffenden
Wirthes . Es folgten dieser Einladung beinahe — 4000
Personen .

— Tiflis , 20 . Sept . Der archäologischeHKongreß
ist heute Mittag durch Fürst Melikoff eröffnet worden . Zum
Präsidenten wurde General Kamaroff erwählt . Der Kongreß
ist von 50 Delegirten besucht ; unter ihnen befinden sich
Professor Virchow , Kostomaroff und Chwvlsvn . Heute abend
findet die erste Sitzung statt . Gleichzeitig ist heute auch das
sehe reichhaltige Sammlungen enthaltende kaukasische Museum
eröffnet worden .

— Der Bergsturz in Elm . Die „ N . Zürch . Ztg .
"

erhielt vom Prof . Heim über den Bergsturz in Elm noch
folgend ? Mittheilungen : Das Hauptabrißgebiet ist 400 in ,die tiefste entstandene Nische 350 w breit . Die Länge des
Schuttstromes , der sich über den ziemlich eben bebauten Thal¬boden ausgebreitet hat , betägt 1500 na , die Breite schwankt
zwischen 309 und 400 m . Abrißgebiet und Ablagerungsge¬biet zusammen horizontal gemessen sind 2000 in lang . Die
mit Schutt überdeckte Thalbvdenfläche (Ablagerungsgebiet )
mißl etwa 570,000 qm . Die Gesammtfläche des Bergsturz¬
gebietes mißt im Grundriß etwa 900,000 qm . Der obersteRand des Abrisses liegt 620 m über der Thalsohle , welche
Höhe die größte Sturzhöhe ist . Gegenüber am Däniberg
sind die Felsblöcke und Häuser bis 112 m über die Höhe des
Dorfes Elm hinaufgeworfen worden . Die Massen des ganzenim Thalboden liegenden Schuttes schätzen und berechnen wir
auf wenigstens 10,000,000 odm (zehn Millionen Kubikmeter).""

ist dies so viel, daß in massiven hausförmigen Steinklötzendaraus wenigstens zwei Städte von der Größe Zürichs erbaut
werden könnten . Noch im untern Theil des Ablagerungs¬
gebietes haben wir Blöcke von 1260 ebm gemessen, das Ge¬
wicht eines solchen Blockes beträgt etwa 3300 t — 66,000Ctr . — Die Zahl der Menschen , welche das Leben durchdiese Katastrophe verloren , liegt zwischen 114 und 118 . Es
sind 22 Wohnhäuser , 50 Ställe , 4 Magazine , zum Theilmit Schieferplattenvorrath und 4 Arbeitshäuser verschüttet .Todt oder lebendig . Man spricht in Chamounix
gegenwärtig viel von einer nächstens stattfindenden Montblanc¬
besteigung , der es jedenfalls an Originalität nicht fehlm wird.Ein reicher Amerikaner , Fanatiker deS Bergsteigens , hatte vier
vergebliche Anläufe gemacht , um den Montblanc zu ersteigen.Dies verdroß ihn so außerordentlich , daß er schwor, er wolletodt oder lebendig den Gipfel erreichen . Ehe er einen weiteren
Versuch machte , wurde er krank und starb . Er hatte nochZeit gehabt , sein Testament zu machen . Sein ganzes Ver¬
mögen sollte dreien seiner Neffen zufallen , aber nur unter der
Bedingung , daß sie mit seiner Leiche den Gipfel des Mont¬blanc bestiegen . Die Herren Erben sind in Chamounix ange¬kommen und treffen bereits die nöthigen Vorbereitungen , umden letzten Wunsch ihres Onkels zu erfüllen .

— Der Prozeß gegen Guiteau wird in Momnouth -
County , dem Kreise , in welchem Garfield starb , stattfinden .Man war früher der Ansicht , daß es fraglich sei, ob Guiteau
wegen Mordes würde prozessirt werden können , da der Prä¬
sident nicht direkt bei der Verwundung , sondern an den Folgen
derselben, und zwar nicht dort , wo das Attentat stattfand ,sondern in einem andern Staate starb . Indessen besteht im
Distrikt Columbia ein Gesetz, nach welchem bei Gewaltthätig -ketten gegen das Leben der Tod auch dann die Anklage aufMord nach sich ziehen soll , wenn das Hinscheiden innerhalbeines Jahres und eines Tages nach geschehener That eintritt .Der Zweck dieses Gesetzes ist unzweifelhaft gewesen, die Mit¬
glieder der Regierung und des Parlaments möglichst zu schützen .

Wilhelmshaven . 23. Sept . Loursbericht der Oldenb . Spar -« . Leih - Bank ( Filiale Wilhelmshaven) . gekauft verkauft" ' . - -

101,00 ,

10k,SO
101 .00

'

100,45
153,00

101,25

4 „ Oldenb. Consols . . . .
Stücke L 100 M i . Berk. ' / . "/-

. . . 100,00
höher .

4 „ Jeversche Anleihe . . . . . . . 100,004 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,004 „ Landschasti . Central - Pfandbr . . . . . 99,903 „ Oldenb. Prämienanl . P . St . in M . . >52,00
4V, „ Bremer Staarsanl . v . 1874
4 , , Preußische consolidirte Anleihe . . . >00,704V. „ Preußische consolidirte Anleihe
4 '/- , , Pfandbr . der Rhein. Hyp.-Bauk . . , 100,004 „ Pfandbr . der Rdein Hyp.-Bank . . . 99,00
4'/- . , Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hypothekenbank .
Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .
Hypothekenbank . 96 .45 ,

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in )N . 167,75 ,London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,385 ,
Newyork , , , , 1 Doll . „ „ - . 4 .20

100,00 ,

101,85 ,

97,0» ,
>68,55 ,
20,485 ,

4,26

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm . 1 U . 18 M . , Nachm . 1 U . 21 M .

Bekanntmachung.
Folgende Stückländereien in Wil¬

helmshaven werde ich am

Sonnabend ,
den 24 . Septbr . d . I

Vormittags 10 Uhr ,
s" Hempel ^s Hotel Hierselbst" lsinilich meistbietend verpachten ,Und zwar :

1 ) Die z . Z . an ^ nl . Llntts
verpachteten Parzellen Nr .
44167 und 73166 der Flur
IV , in der Nähe des Commis -
stonshauses belegen , und 2,618
da messend , auf 6 Jahre ,
vom 1 . Mai 1882 an , zum
Weiden und Mähen ;

2 ) den z . Z . an den Maurer¬
meister verpach¬
teten Bauplatz 14 im 19 .
Stadtviertel , an der Kaiser

vom 1 . März 1882 an . als ! meinem Geschäftslocal während
Gartenland ;

3 ) die an beiden Seiten der
Wallstraße , zwischen Loth¬
ringen und Elsaß bclegenen
Reste der Parzellen 26 , 28 ,
29 . 30 , 33 , 34 Flur III in
den bisherigen Abcheilungen .
und den südlich von der König -
straße vis - s -vm dem Hotel
Berliner Hof bclegenen Rest
der Parzelle 86 der Flur III
vom 1 . Mai 1882 ab auf
3 oder 6 Jahre zum Weiden
und Mähen .

4 ) Nach Schluß dieser Verpach¬
tung kommt sodann die Aus¬
übung der Jagd im Jagd¬
bezirke IV , ( vornials Lohe
sche Landstelle Nr . III zu Eb -
keriege . groß ca . 42 da ), für
die Zeit vom 1 . September
1882 bis zum 1 . Mai 1887
zum Ausgebot .

Die Verpachtungs - Bedingungen

der Vormittagsdienststunden eings -
sehen werden .

Wilhelmshaven , 7 . Septbr . 1881 .
Der Königliche

Domainen- Jnspector.
M e i n a r d u s .

straße belegen , auf 6 Jahre, « können vom 19 . d . Mts . an in

Bekanntmachung .
Da im Verpachtungstermin vom

29 . August d . I . für die vormals
Engelbarts ' sche Landstelle in
Bant und für die Ausübung der
Jagd im III . Jagdbezirk
nicht genügend geboten ist, so wird
zur anderweiten Verpachtung dieser
Objecle für die Zeit vom I . Mai
1882 bis dahin 1894 Termm auf

Sonnabend ,
den 24 . Sept . d . I .,

Vorm , um 10 Ubr ,
in Usurpvl ' s Hotvl Hierselbst
angesetzt .

Die Engelbarts '
sche Stelle bestehn und Reuende und besteht aus fol -aus einem Wohn - und Wirthschafis

gebäude und 22,6836 da Weide¬
ländereien und ist in der Näbe von
Wilhelmshaven , sowie am künftigen ,
jetzt im Bau begriffenen Ems - Jade -
Caual belegen . Der jetzige Pächter ,
Herr Hausmann Frerich Lüb den ,
der auf Wiederpachtung verzichtet ,
wird die Grundstücke auf Wunsch
an weisen .

Die Minimalpacht für diese Stelle
beträgt jährlich 2100 M . Zur
U bernahme der Pachtung ist ein
disponibles Vermögen von 15 .000M .
erforderlich , über dessen eigenkhüm -
lichen Besitz , sowie über die Qua¬
lifikation als Landwirth und über
seine Solidität die Pachtbewerber
sich vor der Verpachtung oder im
Verpachtungsiermine bei mir durch
amtliche Bescheinigungen anszu -
weisen haben .

Der Jagdbezirk III , liegt in den
Oldenburgischen Gemeinden Baut

geudcn Grundstücken :
I ) der Engelbarts 'schen

22,681 da

7,907

45,288

Stelle mit
2 ) „ Fooken

' schen
Stelle mit . ,

3 ) „ Memmen ' schen
Stelle niit . .

4 ) „ Ktostermann 'schen' Stelle mit . . 17,891
5 ) „ Hedden 'schen

Stelle mi t . . 12,622
Zusammen 106,389 da

Die Verpachtungs - Bedingungen
von denen auf Wunsch Abschriften
gegen Erstattung der Copialien mit -
getbeilt werden , liegen in meinem
Geschäftslocate , Wilhelmsstr . Nr . 8
während der Vormittags - Dienst -
stunden aus .

Wilhelmshaven , 7 . Sept . 1881 .
Der Königliche

Domainen - Jnspector:
Meinardus .

LI



Bekanntmachung .
Unter Bezugnahme auf dis Be -

kanntmachung des Herrn Ministers
des Jnn . rn vom 5 . d . Mts . wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß die zu den angeord¬
neten Reichstagswahlen ausgestellten
Wählerlisten in der Zeit vom 27 .
September bis incl . 4 . October c .
im Magistratsbüreau zu Jedermanns
Einsicht offen ausliegen werden .

Nach Z 3 des Wahl - Negleinenis
vom 28 . Mai 1870 kann Jeder ,
der tue Listen für unrichtig oder
unvollständig hält , dies innerhalb
der Zeit , während weicher die Listen
ausliegen , bei uns schriftlich an
zeigen , oder zu Protokoll geben , je
doch muffen die Beweismittel für
bezügliche Behauptungen , falls die
selben nicht auf Notoritüt beruhen ,
beigebracht werden .

Wilhelmshaven , 22 . Sept . 1881
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Verlheilungsregisler der Bel

forter Schulumlage pro 1880/1881
liegt vom 23 . Sepl . 1881 an auf
14 Tage zu Jedermanns Einsicht
aus im Hause des Herrn Schul
rechnungsführrrs , Kaufmann Zesck
in Belfort . Etwaige Erinnerungen
dagegen sind in derselben Frist bei
dein Unterzeichneten einzubringen .

Neuende , den 21 . Sept . 1881 .
Der Schulvorstand zu Beifort .

Trentepohl ,
Pfarrer in Neuende .

Zu verkaufen
eine vollständige gute Wirthschaft ,
bestehend aus einigen Kleiber -
fchränken ,einem guteuPianino ,
Sophas , TisMen u . s . w .,
sofort billig gegen Theilzablung

Roonstraßs 77 , 1 . Et .

Eine Garnitur Möbel
steht wegen Umzugs zu verkaufen .
— ^ Mittelstrabe 8 .

Zu vermiethen
zum 1 . October d . I . eine möbt ,St ube. I . G . Gehre ts .

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , Schlaf¬
stube , Küche und Speisekammer ,
Keller und Bodenraum , ist zum
1 . Oct . zu vermiethen . Näh . in
der Exp . d . B .

Zu vermiethen
auf sofort ein möbl . Zimmer
bei t5 8vlr « it » « .

Kasernenstr . Nr . 4 .

Zu vermiethen
ein kleines möblirtes Zimmer
mit Kammer ans sofort .

I ? . ^ Allviivlr « .

Damen Winter Mäntel
Berliner Kellerrere

^ trafen bereits die ersten Sendungen in den neuesten Faeons ein , und 8

^ empfehle dieselben zu bekannten billigen Preisen . ^

HNeu - Heppens . W « Bismarckstr. 12. NsVisitkN - Larteu
rmrrrrxmerrrkrmxmerrmtxrrrrerexre»*«**»«««««

Königsstraße Al .
Heute Sonnabend Abend :

Kartoffelpuffer .
Ausschank von St . Johanni - Bür ,

Kräftiger Mittagstisch a 50 Pfg .
bendessen a 40 Pfg .

werden stets angefertigk .
111 . ZÜ88 .

Sonntag , den 25 . Sept . :

610886 slvwblltkil -
VoiÄeUiMA

bestehend in

Lustgymnastik, Draht- u . Thurmseiltanj,
ausgeführt von der rühmlichst bekannten Künstlergesellschaft L « nir

aus Bamberg , sowie Auftreten der Drahtseiltänzerin
Miß 8nr1M , verbunden mit

SR 088 LM LSSeZNr .
ausgeführt von der Marinecapelle .

Anfang der ersten BvMellung 3hg Uhr Nachmittags , in welcher
zum Schluß das 450 Fuß lange und 60 Fuß hohe Thmmseil mit
verbundenen Augen und mit einem Sack über den Kopf gezogen be¬

stiegen wird .
Anfang der zweiten Vorstellung : Abends 8 Uhr ,

i !Ül
^

^ MteiMimg uml neuem Programm .
Entree u Person 50 Pfg . Familien 1 Mark . Kinder 20 ^

Alles Nähere durch Plakate .
Da die Gesellschaft in jeder Stadt , wo sich dieselbe producirte ,

den höchsten Ruhm erworben und hier ebenfalls Alles ausbieten wird ,
um denselben zu erringen , so lade ein geehrtes Publikum hiermit freund -
lichst ein . Osear Wilkemng .

Mein reichhaltiges Lager in

OkgkiMmlm ,
als : emaillirtes und verzinntes Kochgeschirr , rohe und lackirte
Eimer und Tassenwanuen , Kaffeebrenner , Kaffeemühlen , Messer
und Gabeln , Messer - und Gabelkörbe , Borlege - , Eß - und Thee -
löffel , Kohleneisen , Glanzplätteisen , Petroleum - Kochmaschinen ,
Petroleumkannen , Familienwaagen , Fleischhackmaschinen , Hack-
und Wiegemesser , Waschtöpfe , Waschbretter , Wäscheleinen , Zeug¬
klammern , Feuerzangen und -Schaufeln , Gewürzschränke , Gewürz -
etagiwen , Salz - und Mehlfässer , Löffelhalter , Hackbretter , Fleisch¬
keulen , Beefsteakhämmer , Schinkenteller , lackirte Putz - und Wichs¬
kasten mit Aufschrift , sowie Bürstenwaaren halte bei Bedarf zu
billigst gestellten Preisen bestens empfohlen .

IZII88 ,

_ Bismarckstrahe Nr . 59 .
Pfg .

spartet

E

Unser Candidat ,

Herr Gutsbesitzer Ahlhorn ans Jade
wird am Sonnabend , den 24 . d. M ., in Wilhelms -
Haben , im Thomas schen Saale , Abends 8 Uhr ,
sein Programm darlegen .

Unsere Parteigenossen und Freunde werden
gebeten , Präeise und zahlreich zu erscheinen .
Wahlverem der Deutschen Fortschrittspartei .

I . A.

_ _
LLrTEii .« .

Grjie Oemeröe -
"

zu Wilhelmshaven .
Um der Ausstellung erhöhtes Interesse zu geben , wird auch eine

Abtheilung für Kunst und Wissenschaft , Alterthümer ,
ausländische Gegenstände , Muscheln , Korallen re . errichtet
werden , welche Gegenstände hier am Orte ja besonders reich vorhanden sind .

Es ergeht daher an die hochgeehrten Besitzer solcher Gegenstände
die ergebene Bitte , dieselben dem Unterzeichneten Comitö für die Däne
der Ausstellung anzuverlrauen .

Es ist hserzu ein besonderer Saal reffrvirt und haben bewährte
Kräfte ihre Hülfe bei dem Arrangement zuaesagt , damit die Aufstellung
eine künstlerische werde .

Anmeldungen werden stets gern entgegen genommen im „ Ber¬
liner Hof " .

^ U88t6l1l1llM - 00m1t6 .

v6Ut8 ( >16 llllck 6llKli86 !l6A6ckMUM
bester Qualität hält bei Bedarf zu billigst gestellten Preisen
bestens empfohlen

Bismarckstr aße Nr . 59 .

Geaichte Waage» , Waagebalken ,
eiserne und messingene Gewichte , sowie Gemäße in Holz und
Blech empfiehlt billigst

LÄILNI ' Ä KZL88 ,
Bismarckstraße Nr . 59 .

NlMWkMWMt .

' '
.. . . MMüNMl ,

Körngsstraste 51.
In den Parterre - Räumen des

Vorderhauses , neu eingerichtet , em¬
pfiehlt guten kräftigen Mit¬
tagstisch a Couvert CO Pfg .

Ausschank des beliebten
St . Johanni -Bieres .

Erhielt eine große Auswahl in

WU - Ü. LIM - WW
von den feinsten bis zu den billig
sten , sowie das Neueste in
Stoffen , Federn , Bändern
und Agraffen .

Rothes Schloß .

Mit dem heutigen Tage würbe
mir der Allein - Berkauf von

(gepreßte Kohlen ) übertragen und
liefere ich selbige zu billigst gestellten
Preisen frei in 's Haus in Stücken
von 1 und 6 Pfd .

Neubremen , den 22 . Sept . 1881 .
Paul Vater .

zum 1 . October ein möblirtes
Zimmer mit Schlafzimmer

Bismarcks ! aße 20 , am Park .

ine Stube mit Kammer
auf gleich zu vermiethen .

Ml . Vuxlrvi » .

Zu vermiethen
zwei große möblirte und ein
kleines Zimmer .

F . Westerhausen .

Zu vermiethen
ein freundliches fein möblirtes
Zimmer , passend für 2 Herren ,
pr . Monat 15 Mk .

Kronprinzenstr . 9a , am Siel .

Zu vermiethen
eine Familien - Wohnung be¬
stehend aus 5 Räumen incl . Küche ,
Schlafstube , außerdem Kellergelaß
zum 1 . October .

Näheres in der Exped . dS . Bl

Zu vermiethen
per October eine Etagen - und
per Nov . eine Oberwohnung .

Bismarckstr . 20 , am Park .

4os ! öc Vögs , k « o»8tras « e .
Nisllinos Ms clsii 6istsnlsg .5ri >reii

OvutsolilÄiicls sincl vorrsittii ^ rssp .
«-sräsii tu kiir ^sstsr 2sit Lu fsbei
preisen dsseketkt . Î sns Insteei -
llients von 500 N . sn , LedrsueNts (
von 400 N . en . NsdrMIirigs 6a - >
rreutie . HiellLLdluiiA Aeststtst .

Zu vermiethen
znm 1 . November eine große Fa¬
milienwohnung .

! >' . 11 .
Hinterstraße .

Beehre mich hierdurch , einem
hochgeehrten Publikum Wil¬
helmshavens und der Umge¬
gend meine

in empfehlende Erinnerung zu
bringen .

Hochachtungsvoll
na . t - 6t « iL « i »,

Königstr . 49 .

nehme hiermit die gegen P .
X ) Kösser ausgesprochene Be
leidigung zurück .

Frau ILnnnizzni ton .

WAP .whle Dem , der
W beim Gebrauch

von K . Kauffmann ' s

ZatlilMsser
( ä Fl . 1 Mk . ) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder ans dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten , sind nur
im Stande meine verbesserten

IsimksisbZ -iäsr .
K . Kausfmann , Berlin

In Wilhelmshaven nur acht
bei Herrn F . I . Schindler .

An- und Verkauf
von getragenen Kleidungs¬
stücken, sowie von Gold-
und Silberwaaren , Möbeln
und Betten.

Frau Muche .
Krummestr . 4 .

Hss > eine Esnditorei , in un -
«vl mittelbarer Nähe der katho¬
lischen Kirche , bringe ich dem ge¬
ehrten Publicum Wilhelmshavens
und der Umgegend in gütige Er¬
innerung .

Lmmn n » m t >r « vtr

Gesucht
ein junges Mädchen im Alter
von 15 — 16 Jahren znr Aufwartung
auf einige Stunden des Vormittags .

4 . Roonstraße .

G e s u äst t
auf sogleich ein Schuhmacher - i
geselle aus gute Herrenarbeit.

I . G . Gehrels . !

Die Usbungsstunden st d von
jetzt ab regelmäßig jeden Donner¬
stag Abend von 8 Uhr ab .

Der Borstand .
PIK . Anmeldungen von Herren

und Damen zur Aufnahme in den
Club werden im Vereinslöcale „ Burg
Hohenzollern "

, von Letzteren auch
von Fräulein O . Hering , Ostfrie¬
senstraße Nr . 30 (Lothringen ) ent¬
gegen genommen .

Der Vorstand .

Stenographie .
Der Gabelsberger Stenographen -

Verein Wilhelmshaven hat be¬
schlossen, Anfang October c . . einen
Unterrichtscursns in der Steno¬
graphie zu eröffnen .

Diejenigen Herren , welche an die¬
sem Cursus theilzunehmen beabsich¬
tigen , werden ersucht , sich schriftlich
bei einem der Unterzeichneten Vor¬
standsmitglieder anzumelden .

ULnrl Ott « , Techniker ,
Hinterstraße 23 .

8 . Orn8lL » i ' i » , Kaufm . ,
Bismarckstraße 55 .

Unterricht
in allen gewerblichen Fächern wird
in den Abendstunden ertheilt .

Zu erfragen i . d . Exped . d . Bl .

für nachstehende Kaiserl . und Königl -
Behörden , alS :

Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenban - Commission,
Marine - Artillerie -Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin -Verwal tnng

der Kaiserlichen Werft ,
Königliche Fortification rc . rc-
hält stets vorräihig und empfiehlt
zu billigen Preisen

rd . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des „ Tageblattes

" .

Ges uchI
2 geübte Taucher , sowie ei"
Mann , der LusU hat , das Taucht "

zu erlernen .
Ornsllvrir 8 «bt«rt »n

tkTNie Beleidigung gegenden Schmstd
Zimmer nehmen wir hi ^

mit zurück .
Frau Zister und
Zimmerm . Weffels -^

Verloren
ein Paquet mit Militairpapier >'N

nebst einigen Büchern . Der ehr¬
liche Finder wird dringend gebeten ,

dasselbe in der Exp . d . Bl gegr»

Belohnung abzugeben .

Ridaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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